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2Lll%tmtint

Organ ber fd)tt>ciscrtfcl)cn Slrmee.

|cr Sdjmeij. JKilitörjeitfajrift XXII. Jaljrgaug.

öafef, 10. 2lprtf. II. 3al)ra,attt3. 1856. I¥ro. £9.
©le fdjweijerifdje 3JcUftärjettung erfdjefnt jroeimal In ber SBodje, jcweilen 2Jcontag3 unt» Donncrfiag« Slbenb«. ©er $reis bt«

(Snbe 1856 ijt franco burdj bie ganje ©djwcij %x. 7. —. Die SSeftcKungen roerben btrect an bie SßertagSfianblung „bie Sdjuicifl-
baufer'fctK UerlaflsbucljbanMung in pafel" abreffirt, ber Setrag wirb bti ben auswärtigen Stfanncntcn burdj 9tadjnaf)mc crljobcn.

ffierantwcrtltdjc Stebaftton: #anö SBielanb, SPcajor.

!© e r ft r n el.

ipurrab, jebt gcbt'ö an ©ebroalbenfebwanj! SBie

tft er fdjön, wie lieblich fleibet er ben SRefruten,
bem er Per Oefonomie roegen, um lange auöjubal*
ten, um ben Vaucb fdjlottcrt, roie ben ©taböofftjier,
bem er balb ju enge roirb unb namentlia) pon hinten
einen Anbliei pon eigener Art bietet! So ber grad!
©ie Englänber haben mit unö auögebaltcn in ber
Siebe ju ihm, fte wollten ihn nicht oerftoßen, wie bic
flatterhaften granjofen eö längft getban hatten, fte
blieben ihm treu, biö ber Ärieg fam unb bie Krim
unb lai blutgetränfte tylateau lei Eberfoneö mit
fo manchem anberen nicht allein ben cnglifdjen 3opf,
fonbern auch ben engüfa)engratf begrub. 9?un ftnb
wir allein geblieben — benn la\) lie ©arbe in ^a*
riö wieber mit ihm liebäugelt, barauf lege ich beim

glatterftnn biefer tapfern ©olbaten feinen SBerth,
roir bagegen harren aui, wit bleiben bei unferer
Sugcnblicbe — benn Srcue jiert ben ©djweijer.

Alfobcrgrad! bcfagtergrarf,©cbroalbenfd)roanj,
Uniform betitelt/ ift ber ©djmutf unfereö ©olbaten.
Anbere Armeen machen ben Ärieg im Äaputrod, in
ber Aermclroefte, ber ©chroeijer fajlägt ftdj im grad.
Anbere Armeen ftreben barnadj/ bic Saft beö ©ol*
baten möglidjft ju verminbern, ßc fparen an jebem
$funb, lai et mebr tragen foll, wir bürben ihm
ruhig ben grad auf, ber 2—2'/2 Vfunb wiegt unb
ber hödjftcnö an ber Varabe ober jum SBidjö am
©onntag getragen wirb/ benn auch bei unö wirb lie
SBabrbcit im erften crnftlietjen gall ftcb Vabn
brechen, baß ber Äaput baö eigentliche Äriegögcroanb
beö ©olbaten ift, in bem er marfchirt, ftcfjt, wad)t,
lebt unb fdjläft. Ta wit abet ben grad einmal bc*
ftßcn, fo muß er eben boch mit, wenn er auch ganj
nubioö ift unb wenn auch bte fdjnöbcftc ©cfcljmad*
loftgfeit ftd) fdjmerlidj ernftbaft in ihn verlieben
fann.

Vefagter grad ift aber nebenbei nicht nur ein
läftigeö, fonbern audj ein tbeureö SRöbcl, nacb gc*
nauer Vrüfung aller «Rechnungen glaube idj ben
Vreiö cincö folcben Äicibeö mit ben Epauletten bei
ben Sägern auf gr. 28. 20, obne biefelben, auf

gr. 24 fttrtren ju bürfen. «Rechne id) nun taf) tie
Äantone jährlich nur an S.nfanKrtcrcfruten circa
7—8000 9Rann cinjuflcibcn haben, fo foftet ber

grad jebeö ^abt
gr. 170,000 bii gr. 190,000

woju noch gr. 10—12,000 für lie Epauletten ber

Säger fommen. gür biefeö ©elb, baö an ein ganj
überftüfftgeö Ätcibungöftüd verfdjmenbet wirb, tonnten

j. V. jebcö S<»br 20,000 SRuöfetcn nach «XRtnie*

fpftem umgeänbert unb babura) lie ©djfagfäbigfeit
unferer Snfanterie bebeutenb erhöht werben.

Seh beibe ben grad ein ganj überftüfftgeö Älci*
bungöftüd genannt, id) bin ei ber Achtung vor
ben üRännerii/ lie ipu Anno 51 noch fo warm per*
tbctbtgten, fdjulbig, latauf näher einjugebcu unb
meine Vebauptung ju beweifen. ©er ieweii liegt
übrigenö feljr nahe. SBir fchen bie franjöfifche Ar*
mec ihre SBaffenröde, lie unferen Uniformen ent*
fprecben, in ben ©epotö laffen, um bieEampagnc in
Äaput unb Aermclweftc ju befteben; wenn befagteö
nun nicht möglich wäre, fo bauen fte bodj fdjwcrlidj
biefe 2Raßrcgef getroffen, ©obalb bie SBitterung rau*
her würbe, erhielt jcber &ollat noch eine Scibbinbe
von SBolic unb eine fiapu$e, welche (Stüde in 3u*
fünft jur Auörüftung lei ©olbaten gehören mer*
ben. Stun läßt ftdj bodj nicht leugnen, taf) tev SBaf-
fenrod ein bebeutenb größerer ©cfjub gegen lie
llnbtlbcn ber SBitterung gewährt alö ber grad, ber
eigentlich gar nichtö fcbüfct, alö ben Speit lei menfdj*
lieben Äörperö, ber am rocnigfteu cincö folcben
©djuneö bebarf; bennoch ftnben lie granjofen ben
SBaffcnrod für ben eigentlichen gelbbienft überftüf*
ftg unb läftig unb roir follen nicht lai gleicbe mit
einem Ätcibungöftüd tbun, lai bei weitem nicht
bie S^ortbeife jencö beftßt. Scbenfaflö ift fo viel ge*
miß, baß in aflen Armeen ber Äaput lai cigentlidjc
Äriegöfleib ift unb auch bei uni roirb er bereitö alö
bic9Rarfdjtcnue bejeidjnet, id) fage mit «Recht, beim
er fdjiint gegen ipiee unb Äälte; in ber©ommerhi$c
liegt er leicht an, läßt ftdj leicht öffnen, fdjnürt bic
Vrini tmb ben £alö niebt ein, roie bic Uniform; im
SBinter ift er roarm unb fdjü&t auf bem SJRarfdje gc*
nügenb. SdJ möcbte baber ratben, eine größere
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Der Frack.

Hurrah/ jetzt geht's an Schwalbenschwanz! Wie
ist cr schön / wic lieblich kleidet er dcn Rckrutcn,
dcm cr dcr Oekonomie wegen, um lange auszuhal.
ten, um den Bauch schlottert, wie den Stabsoffizier,
dem cr bald zu enge wird und namentlich von hinten
eincn Anblick von eigener Art bietet! Ja der Frack!
Die Engländer haben mit unS ausgehalten in dcr
Liebe zu ihm, sie wollten ihn nicht verstoßen, wie die

flatterhaften Franzofcn cS längst gethan hattcn, ste

blieben ihm treu, biö der Kricg kam und die Krim
und das blutgetränkte Plateau dcS CherssncS mit
fo manchem anderen nicht allein den englischen Zopf,
fondern auch deu englifchen Frack begrub. Nun stnd

wir allein geblieben — denn daß die Garde in Paris

wicder mit ihm liebäugelt, darauf lege ich beim

Flattcrstnn dicscr tapfern Soldaten keinen Werth,
wir dagegen harren auS, wir bleiben bei unferer
Jugendliebe — dcnn Trcue ziert den Schweizer.

AlfoderFrack! bcfagterFrack,Schwalbenfchwanz,
Uniform bctttclr, ist dcr Schmuck uufcrcS Soldaten.
Andcrc Armccn machcn dcn Kricg im Kaputrock, in
der Aermelweste, der Schweizer fchlägt fich im Frack.
Andere Armeen streben darnach, dic Last des
Soldaten möglichst zn vermindern, stc sparen an jedem
Pfund, das cr mehr tragen foll, wir biirden ihm
ruhig den Frack auf, der 2—2'2 Pfund wiegt und
der höchstens an dcr Parade odcr zum WichS am
Sonntag getragen wird, denn auch bci unö wird dic
Wahrheit im ersten ernstlichen Fall stch Bahn
brechen, daß der Kaput daS eigentliche KriegSgcwand
dcö Soldaten ist, in dem er marfchirt, ficht, wacht,
lebt und schläft. Da wir aber den Frack einmal
besitzen, fo muß er eben doch mit, wenn cr auch ganz
nutzlos ist und wcnn auch die fchnödcstc Gcschmack.
lostgkcit stch schwerlich ernsthaft in ihn verlieben
kann.

Besagter Frack ist aber nebenbei nicht nur ein
lästiges, fondcrn auch ctn theures Möbel, nach ge-
nauer Prüfung aller Rechnungen glaube ich den
Preis ciueS folchen Kleides mit dcn Epauletten bei
den Jägern auf Fr. 28. 2«, ohnc diefelben, auf

Fr. 24 fixircn zu dürfcn. Rechne ich nun, daß die
Kantone jährlich nur an Jnfanterierekrureu circa
7—8000 Mann einzukleiden haben, fo kostet der

Frack jedes Jahr
Fr. t 7«,0o« bis Fr. 190,000

wozu noch Fr. 10—12,000 für die Epanlcttcn dcr

Jägcr kommcn. Für diefeS Gcld, daS an ein ganz
überflüffigeS Kleidungsstück verschwendet wird, könnten

z. B. jedes Jahr 20,000 Musketen uach Minis-
systcm umgeändert und dadurch dic Schlagfä'higkcit
unfcrcr Jnfautcrie bcdcutcnd erhöht wcrden.

Ich habe den Frack ein ganz überftüfstgcö Klei.
dungSstück genannt, ich bin cs dcr Achtung vor
den Männern, die ihn Anno 51 noch so warm ver.
rheidlgten, schuldig, darauf näher einzugehen uud
meine Behauptung zn beweisen. Der Beweis licgt
übrigens fchr nahc. Wir sehen die französische Ar-
mcc ihre Waffenröckc, die unfcren Uniformen
entfprechen, in dcn DcpotS lassen, um die Campagne in
Kaput und Aermclwcstc zu bcstchcu; wenn besagtes

nun uicht möglich wäre, fo hätten ste doch fchwerlich
dicfc Maßrcgcl gctroffcn. Sobald dic Witterung rauher

wurde, erhielt jeder Soldat noch eine Leibbinde
von Wolle und eine Kaputze, welche Stücke in
Zukunft zur Ausrüstung dcS Soldaten gchörcn wcr.
dcn. Nun läßt stch doch nicht leugnen, daß dcr Waf.
fcnrock ein bedenkend größerer Schutz gcgen die
l'.nblldcn dcr Witterung gewährt alö dcr Frack, dcr
eigentlich gar nichtS fchützr, alS den Theil dcS mcnsch-
lichen Körpers, der am wenigsten cineS solchen
Schutzes bcdarf; dennoch finden dic Franzofcn dcn
Waffcnrock für den eigentlichen Felddicnst überflüssig

und lästig und wir sollen nicht daS glcichc mit
eincm Kleidungsstück thuu, daS bci weitem uicht
die Vortheile jenes besitzt. Jedenfalls ist fo viel ge.
wiß, daß in allen Armeen der Kaput daö eigeutlichc
KricgSklcid ist und auch bci unö wird er bereits alö
die Marfchtenne bezeichnet, ich sage mit Recht, denn
er schützt gegen Hitze und Kälte; in derSommcrhitzc
licgr cr leicht an, läßt stch leicht öffnen, schnürt dic
Brust und den HalS nicht cin, wie die Uniform; im
Winter ist cr warm und fchützr auf dem Marsche ge-
nügend. Ich möchte daher rathen, eine größere
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©orgfalt auf bie Anfertigung biefeö praftifeben
Äfcibcö ju perwenben unb bin ganj mit ber neuen

Orbonnanj einoerftanben; idj wünfehe nur, baß bie
Äantone fte gehörig befolgen mögen.

Sd) nenne ben grad aber namentlich bcßbalb
auch läftifl, weil er ben «Dtann einengt: ber Vatiern*
burfdje ift an eine leichte, offene Äleibung gewöhnt,
auf einmal wirb er nun in enge Äleibung einge*
jwängt, bic ihm lai Vlut in Äopf treibt unb nur
ju leidjt bei großer £iße fehwere Unglüdöfäüc oer*
urfadjen fann. «JRan frage jeben von ihnen, wai fu
lieber tragen, einen orbentlidjen Äaput ober eine

eng jugcfdjnürte Uniform, ©ie Antwort wirb nidjt
auf ftch warten laffen.

Enblicb ift ber grad eine bebeutenbe Auögabe
für bic Offtjiere, roenn er roenigftenö einigermaßen
anftänbigauöfehen foll; unb wie oft wirb biefeö tljeuere
Älcibungöftüd getragen? £ätte ber Offtjicr jwei
Ueberröde, fo fäme er oollfommen auö, jeßt bat er
meiftenö jwei unb baju nodj eine Uniform, warum
biefer £u£uö? £ätte id) übrigenö ju befehlen, fo
würbe id) lern Offtjier alö Uniform einen einfachen
SBaffcnrod geben unb alö «Diarfdjfleib einen Äaput,
nur von feinerem Sudj unb am Äragen bic Auö*
jeidjnuug. Seh habe leßter Sage ein beutfebeö Sä*
gerbataillon gefeben auf einer größeren «Dtarfcb*

Übung; bie Offtjiere trugen faft gleiche Äapüte wie

lie ©olbaten, auf bem iRüden hatten fte ihre «Ränj*

eben, mau fonnte fie nur burdj baö ©eroebr pom

©olbaten untcrfdjeiben. Tai fah ftch äebt friege*
rifd) unb bura) unb bureb praftifcb an.

«Refumtre ich wai ich gefagt! Sd) mtll ben Uni*
formrod wegfallen feben, ftatt beffen, foü ber ©olbat

eine gut gefdjnittene Egcrjirjade, lie jur Ver*
jierung otcUcicht rotb paffepoiüirt fein fönntc unb
einen guten Äaputrod oon blau*grauer garbe baben.
SRit bem SBegfaflen ber Uniform — wenigftenö bei

ber Snfanterie — madjen lie Äantone eine jähr*
lidje Erfparniß oon gr. iso,ooo. Tai läßt ftdj bodj
aueb hören, ©ie Offtjiere würbe icb auf bic eben*

bcfdjriebenc SBeife bcflcibcn. Stun habe ich gefpro*
eben unb wünfdje nur, la\) anbere nachfolgen mögen.

f.

SBelcge jum SJeftlefeuer.

Sn ber allg. beutfdjen «Dtititärjeitung ift in neue*

rer Seit ein jiemfieb febbafter ©treit über ben

SBerth beö fogenannten ©eftlefcuerö entbrannt;
roäbrcnb einjelne ©timmen baffetbe ganj perwerfen,

beweifen bie anberen mit friegögefdjidjtltdjen Vei*
fpielen feine Vebcutung. Ta audj unfer Ererjir*
reglement — nach unferer Ueberjeugung mit vollem

Stecht — lai ©efilefeuer oorfdjrcibt, fo bürften für
unfere Snfantericofftjterc bie in jenem Vtatte
ermähnten Veifpiefc oon Sntereffe fein; wir theifen

baher biefelben mit:
l) Am Sage vor ber ©ajfadjt bei Ouatrebraö

(15. Suni 1815) jog fid) bie Vrigabe beö öerjogö
Vernbarb pon SBetmar bei graöne jurüd. ©te oer*

folgenbe franjöfifche «Reiterei brängte fdjarf nach,

rourbe aber im £obfweg bei graöne oon ber 9tacb*

but mit fo fräftigem geuer empfangen, tafi alle ihre
Angriffe erfofgfoö blieben. ©aöSnfantericfeucr,baö
alle «Reiterangriffe abwiei, war lai in roieberboften
©alvett rafd) auf einanber folgenbe ©efilefeuer.
©ic abgcfdjlagene franjöfifche «Reiterei war gut, unb
bat bei SBaterloo bewiefen, la^ fu gut war.

2) Sm «Rüdjugögefecbte bei «Rctuerta (4. Ofto*
ber 1837) batte ber farliitifcije ©eneral Elio lie
«Rachhut. Er oertbeibigte lai £auptbcftle in einem

uadjbaltigen gcucrgcfccljt fo lange, bii ber SRüdjug
ber Armee geftdjert war. Um feiner geuerwirfung
aber bie nadjhaltigc ©tärfe ju geben, roeldje ben

Erfolg fidjern fonnte., hatte er lai ©efilefeuer an-
geroenbet.

3) Tai ©cftlefeucr rourbe ferner pon ben Öftret*
chifeben ©renabieren bei Abcrflaa (6. Suli 1809)
tm Angriff auf lai ©orf angewenbet. ©ie ©djüßen
ber 6 großh.beff.Vataillone unterVefcbf beööaupt*
mannö p. Vouchenröber, jufammen etwa 250 «Dtann

ftarf, hatten mit 2 Elitenfompagnien beö 46. fran*
jöftfdjcn Snfanteriercgimcntö Abcrflaa nacb einem

hartnädigen Äampfe genommen unb bann bic linfe
©eite beö ©orfeö befeßt. ©ic öftreiebifche S"fantc*
rie ging balb roieber oerftärft jum Angriffe oor.
Eine ©renabierfolonne, mit ftarfen SMänflerfcbwär*
men linfö unb rechtö, traf auf ben Auögang beö

©orfeö, ber von ben franjöftfdjen Äompagnien unb
len ©djüßen ber bcibcn großb.bcff.©arbcbataiflone
(jefet i. Snfcnterieregiment) oertbeibigt rourbe.

Tai geuer ber öftreictjifcbcn ^fünfter roar über*

fegen, unb lie ©djfagfettcr (©eftfefeuer) ber Äo*
fonne wirften fo verbecrenb, laft tet Eingang beö

©orfeö aufgegeben werben mußte. Tai Serrain beö

Slngreiferö roar völlig frei, feine ©tärfe aber über*

mädjtig, bie Vertbeibigung baju fchon burch lai.
vorhergegangene ©efedjt gefdjmädjt.

4) Sm rttfftdjen gclbjug würbe baö ©eftfefeuer
von ben ipeffen in bem SRücf jugögefedjt von ©lobobfa

(8. ©ejember 1812) angewanbt. ©er ©djaupfaß
war eine ©traße, lie burdj tiefe ©eitengräben jum
langen ©eftle würbe unb nur einen grontangriff
geftattete. Tie «Radjput war oon bem großb. beff.

leichten (jefet 2.) Snfantericrcgimcnt gegeben, unb

beftanb auö 3 Offtjieren, 8 Unterofftjiercn, 2 Jpor-

niften unb 80 ©djüßen unter Hauptmann (jeßt
Oberß) grefeniuö. ©er «Dtarfcb gefdjab, feft ge*

fdjfoffen, in Äolonne oon 4 ipalbjügeu. ©ie rufftfdje
«Reiterei brängte auf ber ©traße lebhaft nach; ihre

Abficht ging fichtbar labin, lie flcine «Rachhut burd)

lai ©efeebt aufzuhalten unb fte bann, fobalb lai Ser*

rain eö geftatte, ju umfaffen unb abjtifdjneibcn. ©er

Augenbtid forberte, bem geinb eine ernfte Sebrc jn
geben, unb boa) einen Sbeif ber geuerfraft fta) in
«Refcroe ju haften, ©er ©djüßenhauptmann er*

innerte ftcb beö ©eftlefcuerö, baö er unter ganj an*

bereu Vcrbältniffen bei Aberf(aa gefeben hatte,
erflärte eö feinen ©djüßen wäbrenb beö «Dtarfdjeö,

unb roenbete eö bann bei einem erneuten Angriff ber

fernblieben «Reiteret mit fo cntfajeibenbcm Erfolge an,

la\) er ben SBalb erreidjen unb bem Äorpö fta) nä*

bem fonnte. Ten ©djüßen war lai ©cftlefeucr

burdjauö neu; aber fte waren auögefudjtc unb friegö*
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Sorgfalt auf dte Anfertigung diefeS praktifchen
Kleides zu verwenden und bin ganz mit der neuen
Ordonnanz einverstanden; ich wünfche nur, daß die
Kantonc ste gehörig befolgen mögen.

Ich ncnnc dcn Frack aber namentlich dcßhalb
auch lästig, wcil cr den Mann einengt: dcr Bauern,
burfche ist an cinc lcichtc, offene Kleidung gewöhnt,
auf cinmal wird cr nun in cngc Kleidung cingc-
zwängt, die ihm daö Blut in Kopf treibt uud nur
zu lcicht bci großcr Hitzc fchwcre Unglücksfälle ver.
urfachcn kann. Man frage jedeu von ihnen, waö sie

lieber tragen, einen ordentlichen Kaput oder eine

eng zugefchnürte Uniform. Die Antwort wird nicht
auf stch warten lassen.

Endlich ist der Frack eine bedeutende Ausgabe
für die Ofstziere, wenn er wenigstens einigermaßen
anständig auSfchen foll; und wic oft wird diefeS theuere
Kleidungsstück gelragcn? Hättc der Ofsizicr zwei
Uebcrröcke, fo käme cr vollkommen auS, jetzt hat er
meistens zwei und dazu uoch eine Uniform, warum
dicfcr LuxnS? Hätte ich übrigens zu befehlen, fo
würdc ich dcm Ofstzicr alö Uniform eiuen einfachen
Waffenrock geben uud als Marfchkleid etnen Kaput,
nur von feinerem Tuch und am Kragen die

Auszeichnung. Ich habe letzter Tage ein deutsches Jä.
gerbataillon gefchen auf cincr größeren Marfch.
Übung; die Ofsiziere trugen fast gleiche Kapüte wie
die Soldaten, auf dem Rücken hatten sie ihre Ranz-
chen, man konnte sie nur durch daS Gewchr vom
Soldaten unterscheiden. DaS fah sich ächt kriegerisch

und durch und durch praktisch an.
Resumire ich waS ich gesagt! Ich will den

Uniformrock wegfallen fehcn, statt dessen, foll dcr Sol,
dat cine gut geschnittene Exerzirjacke, die zur Ver.
zierung vielleicht roth passexoillirt fein könnte uud
einen guten Kaputrock von blau.grauer Farbe haben.

Mit dcm Wegfallen dcr Uniform — wenigstens bei

der Infanterie — machen die Kantonc cine jährliche

Erfparniß von Fr. 180,000. DaS läßt sich doch

auch hören. Die Ofsiziere würde ich auf die cben-

befchricbene Weife bcklcidcn. Nun habc ich gesprochen

und wünfche nur, daß andere nachfolgen mögen.

t.

Belege zum Defilsseuer.

Jn der allg. deutschen Militärzeitung ist in neuerer

Zeit eiu zicmlich lebhafter Streit über dcn

Werth des fogenannten DefilsfeuerS entbrannt;
während einzelne Stimmen dasselbe ganz verwerfen,

beweisen die anderen mit kriegSgeschichtlichen
Beispielen seine Bedeutung. Da auch unser Exerzir.
règlement — nach unserer Ueberzeugung mit vollem

Recht — daS Dcfilsfeuer vorschreibt, so dürften für
unfcre Jnfantericofsiziere die in jenem Blatte
erwähnten Beifpiele von Interesse fein; wir theilen

daher diefelben mit:
j) Am Tage vor dcr Schlacht bei QuatrebraS

(16. Juni I8IS) zog sich die Brigade deS Herzogs

Bernhard von Weimar bei FraSnc zurück. Die
verfolgende französifche Reitcrci drängte fcharf nach,

wurdc aber im Hohlweg bei FraSne von der Nach¬

hut mit fo kräftigem Feuer empfangen, daß alle ihre
Angriffe erfolglos blieben. Das Jnfanteriefeuer, daS

alle Reiterangriffe abwies, war daö in wiederholten
Salvcn rafch auf einander folgende Dcfilsfeuer.
Die abgeschlagene französifche Rcitcrci war gut, und
hat bci Watcrloo bcwicsen, daß sie gut war.

2) Im Rückzugsgefechte bci Nctucrta (4. Oktobcr

1837) hattc dcr karlistifche Generai Elio die
Nachhut. Er vertheidigte daö Hauptdcfilv in cincm
uachhaltigcn Fcucrgcfccht fo lange, biS der Rückzug
der Armcc gesichert war. Um feiner Feuerwirkung
aber die nachhaltige Stärke zu geben, wclche den

Erfolg sichern konnte, hatte cr daö Dcfilsfeuer
angewendet.

3) DaS Defilsfeuer wurde ferner von dcn östrei-
chischcn Grenadieren bei Adcrklaa (6. Juli I8v9)
im Angriff auf daS Dorf angcwcndct. Dic Schützen
dcr 6 großh. yess.Batalllone unterBefehl des Hauptmanns

v. Bouchenröder, zufammen etwa 260 Mann
stark, hatten mit 2 Elitcnkompagnien deS 46. fran-
zöstfchcn Infanterieregiments Adcrklaa nach einem

hartnäckigen Kampfe gcnommen und dann die linke
Seite des Dorfes befetzt. Die östreichifche Infante,
rie ging bald wieder verstärkt zum Angriffe vor.
Eine Grenadicrkolonne, mit starken Plänklcrfchwär-
mcn links Und rechtS, traf auf dcn Ausgang deS

Dorfes, der vou den französischen Kompagnien und
den Schützen dcr bcidcn großh. Hess. Gardebataillone
(jetzt 1. Infanterieregiment) vertheidigt wurde.
DaS Feucr dcr östreichischen Plänkler war
überlegen, und die Schlagfeucr (Dcstlsfeuer) der

Kolonne wirkten fo verheerend, daß der Eingang deS

Dorfes aufgegeben werden mußre. DaS Terrain dcS

Angreifers war völlig frci, fcinc Stärkc abcr
übermächtig, die Vertheidigung dazu fchon durch das.

vorhergegangene Gefecht geschwächt.

4) Im russtchen Feldzug wurde daS Dcfilsfeuer
von den Hessen in dem Rückzugsgefecht von Slobodka

(8. Dezember 1812) angewandt. Dcr Schauplatz

war eine Straßc, dic dnrch tiefe Seitengräben zum

langen Dcfil« wurde und nnr einen Fronrangriff
gestattete. Die Nachhut war von dcm großh. Hess,

leichten (jetzt 2.) Infanterieregiment gegeben, und

bestand aus 3 Ofstzieren, 8 Unterofstzieren, 2

Hornisten und 8« Schützen unter Hauptmann (jetzt

Oberst) Fresenius. Dcr Marsch geschah, fest

geschlossen, in Kolonne von 4 Halbzügen. Die rufsifchc

Reiterei drängte auf der Straße lebhaft nach; ihre

Absicht ging sichtbar dahin, die kleinc Nachhut durch

daS Gefecht aufzuhalten und sie dann, fobald das

Terrain eö gestatte, zu umfassen und abzufchneidcn. Der

Augenblick forderte, dem Feind eine ernste Lehre zu

geben, und doch eincn Thcil der Feuerkraft sich in
Reserve zu halten. Der Schützenhauptmann
erinnerte sich deö DefilsfeuerS, daS er unter ganz an.

deren Verhältnissen bei Adcrklaa gefchen hatte,
erklärte eS seinen Schützen während deö Marsches,

und wendete eö dann bei eincm erneuten Angriff der

feindlichen Reiterei mit fo entscheidendem Erfolge an,

daß er den Wald erreichen und dem Korpö sich nä.

Hern konnte. Den Schützen war daö Defilsfeuer

durchaus neu; aber fie waren auSgefuchrc und kriegö-
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